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Elektrische Signal- und Weichenbeleuchtung.
Von Ing. ÌV. Schaffer, Bern.

Bdnd T 1 Nachdruck von Text oder Abbildungen ist nur mit Zustimmung der Redaktion und nur mit genauer Quellenangabe gestattet. ' Wv. 1 2.

in jeder Station, zur Verwendung für verschiedene Zwecke,
von 15000 Volt auf ioo Volt herabgesetzt. Eine Umformergruppe

speist eine Akkumulatorenbatterie und bedient im
Pufferbetrieb das Netz mit Gleichstrom. In Grenchen-Nord
wird der Gleichstrom einer, zur Speisung verschiedener der
Bahn dienender Niederspannungsanlagen im Stationsgebäude
aufgestellten Akkumulatorenbatterie entnommen, die durch
eine an das Netz der Bernischen Kraftwerke angeschlossene

Drehstrom-Gleichstrom-Umformergruppe periodisch
geJaden wird. In Gwatt ist das Signal- und Weichen-Beleuchtungsnetz

direkt an das 125 Volt-Wechselstrom-Beleuchtungsnetz

der Bernischen Kraftwerke angeschlossen.

Beim Bau verschiedener Stationen der Lötschbergbahn
wurde gleichzeitig mit der Erstellung der Signal- und
Stellwerkanlagen auch die elektrische Signal- und
Weichenbeleuchtung eingerichtet; die bis vor einigen Jahren
allgemein gebräuchliche Petroleumbeleuchtung konnte dadurch
vermieden werden, zuerst bei den Signalen und später auch
bei den Weichen.

Im Jahre 1912, als es sich um die Stationsanlagen
der Hauptlinie Frutigen—Brig handelte, entschloss man sich
zur Einrichtung der elektrischen Signal-Beleuchtung, da
eingehende Berechnungen ergaben, dass dadurch namentlich

an Stationspersonal gespart werden konnte und
allgemein eine wirtschaftlich und betriebstechnisch günstigere
Lösung entstand. Massgebend war ausserdem die
unumgängliche Notwendigkeit, eine ganze Anzahl Vor- und
Einfahrsignale im Tunnel unterbringen zu müssen, wo bekanntlich

elektrische Lichtsignale jeder andern Lösung unbedingt
vorzuziehen sind. Auf der Station Goppenstein, die zwischen
dem Südportal des Lötschbergtunnels und dem Rotlaui-
Tunnel knapp Platz gefunden hat, liegen beispielsweise mit
Ausnahme eines Vorsignals alle Vor-, Einfahr- und
Durchfahrsignale im Tunnel. Die elektrische Weichenbeleuchtung
erachtete man damals nicht als unbedingt notwendig.

Als dann in den Jahren 1915/16 die Stationen
Grenchen-Nord der Linie Münster—Lengnau und Gwatt
zwischen Thun und Spiez mit neuen Stellwerkanlagen
ausgerüstet wurden, war infolge des Krieges starke Verteuerung
und Mangel an Petroleum eingetreten, was die Bahngesellschaft

bewog, ausser den Signalen auch die Weichen
elektrisch zu beleuchten. Es hat sich inzwischen gezeigt,
dass sogar die Ausrüstung bestehender Anlagen mit
elektrischer Signal- und Weichenbeleuchtung wirtschaftliche
Vorteile bietet, und infolge der Knappheit an Petroleum
zur unbedingten Notwendigkeit werden kann. Es sei noch
erwähnt, dass in den vorgenannten Stationen infolge der
elektrischen Zugförderung oder aus andern zwingenden
Gründen (Grenchen-Nord), die längs der Bahn zu führenden

Schwachstromleitungen in Kabeln liegen und ausserdem

überall vom Stationsgebäude bis zu den Vorsignalen
oder mindestens zu den Einfahrsignalen zwei oder
dreiadrige Kabel für elektrische Signalantriebe, für elektrische
Haltfall- oder Flügelkontroll-Vorrichtungen gelegt werden
mussten. Es handelte sich also bei der Anschaffung der
Stromzuführungsleitungen für die elektrische Signal- und
Weichenbeleuchtung in der Hauptsache um die Vermehrung
der Kabeladern in den ohnedies zu beschaffenden zwei bis
dreiadrigen Kabeln. Die Kabelumhüllung und -Bewehrung,
sowie die Kabelgraben und -Schutzdeckel konnten mitbenutzt
werden. Es ist dies ein Umstand, der im Hinblick auf die
Elektrifizierung der schweizerischen Bahnen in günstigem
Sinne für die allgemeine Ausführung der elektrischen Signal-
und-Weichenbeleuchtung wirken wird. Da sich infolge der
Elektrifizierung jeweilen Gelegenheit bieten wird, eine billige
Hauptleitung zu erstellen, wird auch aus diesem Grunde
die Einführung der elektrischen Beleuchtung der Signal- und
Weichenlaternen gefördert werden. Im folgenden werden,
im Einverständnis mit der Direktion, die bei der Lötschbergbahn

angewandten Bauweisen kurz beschrieben.
Als Stromart wurde Gleichstrom oder Wechselstrom

von etwa 125 Volt Spannung verwendet. Die
Signalbeleuchtung der Stationen der Strecke Frutigen—Brig ist
überall an die Speiseleitung der elektrischen Zugförderung
angeschlossen. Die Spannung des Einphasenstroms wird
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Abb. 1. Stromlaufübersicht für ein Aüsfahr-Signal und drei Weichen.

Die Lampen wurden überall in Parallelschaltung
angeordnet und in Gruppen zusammengefasst. Als wirtschaftlich
und betriebstechnisch vorteilhafteste Lösung ergab sich die
Zusammenfassung aller Einfahr-, Vor- und Durchfahr-Signale
an einen Schalter und der Ausfahrsignale und Weichen
an einen oder zwei andere Schalter, je nach Grösse der
Station. Man kommt aber bei kleinern Durchgangsstationen
mit zwei bis drei Lichtschaltern, bezw. Stromkreisen aus.
Durch diese Gruppierung wird es möglich, die Station
nachts durch das Einschalten des Stromkreises der Einfahr-,
Vor- und Durchfahrsignale dauernd zu schützen, während
die Ausfahrsignale und Weichen unbeleuchtet und nur bei
Zugs- und Rangierfahrten eingeschaltet werden müssen.
Es kann dadurch erheblich an Strom gespart werden. In
Abbildung 1 ist der Stromkreis für die Lampen eines
Ausfahrsignals und von drei Weichen dargestellt. Zur
Spannungsüberprüfung dient ein ausschaltbares Voltmeter V. Jeder
Stromkreis wird über einen Lampenzähler Z. und ein
Kontrollrelais AT mit abschaltbarem Wecker /^"geführt. Diese
Lampenprüfung ist für die Signallampen empfehlenswert.
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Abb. 2. Schcmatischcr Lageplan zu Abb. 1 (Hälfte links).

Sobald eine oder mehrere Lampen unterbrochen sind, wird
durch das Relais der Wecker eingeschaltet, das Kontrollfenster

ändert sich von weiss in schwarz und der Lampenzähler

(Amperemeter) zeigt die Anzahl der unterbrochenen
Lampen an. Bei Gruppen mit nur Weichenlampen können
diese Prüfapparate weggelassen werden'. Die Schalttafel
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